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Ungebremst gegen
Leitplanke, um

Freundin zu töten?
Gericht 34-Jähriger nach Unfall

auf der A96 wegen versuchten Totschlags
angeklagt. Er sagt: „Ich war wütend“

VON MICHAEL MUNKLER

Memmingen Ein spektakulärer Vor-
fall vor gut einem halben Jahr hat
jetzt vor dem Memminger Land-
gericht ein juristisches Nachspiel.
Auf der Anklagebank des Schwur-
gerichts sitzt ein 34-jähriger Unter-
allgäuer. Der Mann mit türkischen
Wurzeln soll laut Anklage am 4. Juni
vergangenen Jahres mit seinem
Auto absichtlich auf der A96 gegen
eine Leitplanke gerast sein.

Der Wagen, in dem die 24-jährige
Ex-Freundin des Mannes saß, sei
ungebremst mit mindestens Tempo
158 km/h in die rechte Begrenzung
der Autobahn gekracht, heißt es in
der Anklageschrift. Zuvor habe der
Mann den Sicherheitsgurt des Bei-
fahrersitzes, auf dem die junge Frau
saß, gelöst und habe gesagt: „Du
brauchst das nicht, ich werde uns eh
umbringen.“

Eigentlich hätten sie an jenem
Sommertag in den Zoo nach Stutt-

gart fahren wollen, erklärte der An-
geklagte. Seine Freundin und er sei-
en zu diesem Zeitpunkt aber bereits
getrennt gewesen.

Der 34-Jährige holte seine Ex-
Freundin am Morgen des 4. Juni zu
Hause im Ostallgäu ab, fuhr dann
mit ihr aber nochmals zu seiner
Wohnung. Angeblich hatte er seinen
Geldbeutel vergessen. Die Frau ging
mit. In der Wohnung soll es dann
wieder zum Streit gekommen sein.
„Sie hatte ein Messer in der Hand
und ich habe es ihr weggenommen“,
sagte der Angeklagte.

Die 24-Jährige dagegen berichte-
te im Zeugenstand, dass sie von dem
Angeklagten mit einem Messer be-
droht worden sei: „Er hat gesagt, er
werde mich umbringen.“ Und er
habe außerdem gesagt, er werde ihr
das Leben zur Hölle machen und
sich selbst töten. Über zwei Stunden
lang soll die Frau in der verschlosse-

nen Wohnung festgehalten worden
sein. Dann stiegen beide in den Wa-
gen des 34-Jährigen. „Er sagte, ich
solle mich in das Auto setzen, sonst
bekomme ich richtige Probleme“,
schilderte die Frau vor Gericht. Im
Auto stritten beide dann wohl
weiter.

Die 24-Jährige sei freiwillig in
sein Auto gestiegen und habe sich
heimfahren lassen, beteuerte hinge-
gen der Angeklagte. Er sagt über
sich selbst: „Wenn ich wütend bin,
kann jeder Scheiß von mir kom-
men.“ Und an jenem Tag war er
wohl sehr wütend, wie er zugab.
„Ich wollte nur noch in die Spielo-
thek nach Leutkirch, um runterzu-
kommen.“

Im Auto eskalierte dann die Situa-
tion. „Ich habe sie abgeschnallt, weil
ich ihr Angst machen wollte“, ge-
stand der Angeklagte. Über seinen
Verteidiger ließ er erklären, dass er
weder die Frau noch sich selbst habe
töten wollen. Anders die Version
der 24-Jährigen: Er habe ihr im
Auto gesagt, dass er sie jetzt um-
bringen werde und „ich solle schon
einmal das Glaubensbekenntnis
sprechen.“

In der Nähe der A 96-Abfahrt
Erkheim östlich von Memmingen
wechselte der 34-Jährige dann
plötzlich von der rechten auf die lin-
ke Fahrspur und beschleunigte von
100 bis 120 auf etwa 180 km/h.
Dann lenkte er das Auto in die rech-
te Fahrbahnbegrenzung, 14 Leit-
planken wurden beschädigt.

Albträume und Schlafstörungen

Der Mann wurde bei dem Aufprall
schwer verletzt, die 24-Jährige erlitt
eine Platzwunde, Prellungen am
Rücken, am rechten Bein und an der
Hüfte sowie Schmerzen am Nacken.
Zudem stellte sich bei ihr laut An-
klageschrift eine posttraumatische
Belastungsstörung ein. Albträume
und Schlafstörungen seien die Folge
gewesen.

Der Angeklagte wurde nach dem
Vorfall in Untersuchungshaft ge-
nommen. Der Mann mit schütterem
Haar erschien gestern im weißen
Hemd und mit modischem grauem
Sakko im Gerichtssaal. Der Prozess
ist auf zwei Tag angesetzt und soll
heute fortgesetzt werden.

„Mein Mandant hat eine sehr
kurze Zündschnur, er ist ein
sehr impulsiver Mensch. Er
wollte aber weder sich noch
seine Freundin umbringen.“

Rechtsanwalt Peter Schreiner

Nach dem gestrigen Sturm wer-
den heute erst einmal die Aufräum-
arbeiten weitergehen. So ist bei-
spielsweise die Kreisstraße OAL10
zwischen Kraftisried im Ostallgäu
und Kempten bis zum heutigen
Nachmittag wegen umgestürzter
Bäume unbefahrbar. Dort müsse
schweres Räumgerät eingesetzt
werden, teilte die Polizei mit. We-
gen des Sturms mussten auch die
meisten Bergbahnen gestern ihren
Betrieb einstellen. Am Nachmittag
gingen die Niederschläge in den hö-
heren Lagen wieder in Schnee über.

Nach einem ersten Überblick wa-
ren im Allgäu knapp 8000 Hauhalte
vorübergehend ohne Strom. Meist
waren Bäume auf die Leitungen ge-
kracht. (mun)

I Aktuelle Infos zum Hochwasser:
www.hnd.bayern.de

den jetzigen Voraussagen werden
die Pegel im Allgäu ab Donnerstag-
nachmittag und -abend dann richtig
stark ansteigen“, sagte Engstle. Be-
troffen seien neben der Iller auch
viele kleine Bäche. Die verschiede-
nen meteorologischen Modelle sag-
ten für den heutigen Donnerstag im
südlichen Allgäu Niederschlags-
mengen von bis zu 80, in Staulagen
sogar bis zu 100 Liter pro Quadrat-
meter voraus. Das entspricht, ver-
einfacht gesagt, acht bis zehn Haus-
haltseimern Wasser auf einen Qua-
dratmeter.

„Das Problem ist, dass die Böden
nach den Niederschlägen der Ver-
gangenheit gesättigt sind und prak-
tisch kein Wasser mehr aufnehmen
können“, erklärte Engstle. Für die
Wertach erwartet der stellvertre-
tende Behördenchef, dass nur Mel-
destufe eins erreicht werden könnte.

Kempten Das Wasserwirtschaftsamt
Kempten bereitet sich nach dem
gestrigen Sturm und Regen auf
Hochwasser vor. Betroffen sein
könnte vor allem die Iller, sagte
Bernd Engstle, stellvertretender Be-
hördenchef. Betroffene Landwirte,
etwa im Raum Sulzberg/Waltenho-
fen (Oberallgäu), habe man gestern
telefonisch vorgewarnt. Der gestri-
ge Sturm hatt insbesondere durch
umgestürzte Bäume im gesamten
Allgäu zu erheblichen Schäden
geführt. »Seite 1

Der Hochwassernachrichten-
dienst ging gestern in einer Progno-
se davon aus, dass die Iller in Kemp-
ten am morgigen Freitag einen Pe-
gel von 4,50 Meter erreichen könn-
te. Das entspricht der Hochwasser-
Meldestufe drei. Möglicherweise
würden die Polder im Bereich Wei-
dachwiesen geflutet, hieß es. „Nach

Zehn Eimer Wasser pro Quadratmeter
Wetter Meteorologen sagen für heute und morgen starken Regen
voraus. Vor allem die Iller könnte dadurch erheblich ansteigen

Sturmszene gestern am Bodenseeufer in Nonnenhorn (Kreis Lindau): Das Foto zeigt die sogenannten Nonnensteine, Findlinge aus

der Eiszeit, am Segelhafen. Foto: Wolfgang Schneider

AITRANG

Pferd stirbt bei
Zusammenstoß mit Auto
Auf der Kreisstraße bei Aitrang sind
Mittwoch Nacht plötzlich mehrere
Pferde über die Straße gelaufen.
Eine 21-Jährige erfasste mit ihrem
Wagen eines der Tiere. Das Pferd
war sofort tot. Die Frau und ihr
21-jähriger Beifahrer wurden leicht
verletzt ins Krankenhaus ge-
bracht. Am Wagen entstand Total-
schaden in Höhe von 20000 Euro.
Warum und wie die Tiere aus der
Koppel ausbrachen, ist noch un-
klar. (az)

Sonnenbalkon für Todkranke
Palliativstation Memmingen Mehr als 80000 Euro wurden gespendet

Memmingen „Ich bin sehr froh über
die unglaublich tolle Spendenbereit-
schaft der Bürger und der Wirt-
schaft“, sagt Wolfram Firnhaber.
Für den Verwaltungsleiter des
Memminger Klinikums steht nun
fest: Der geplante Balkon für die
Palliativstation kann definitiv ge-
baut werden.

Bislang seien mehr als 80000
Euro an Spenden eingegangen. Zu-
letzt ging Firnhaber von Gesamt-
kosten in Höhe von rund 100000
Euro aus. Er sagt: „Ein paar Spen-
denübergaben stehen noch aus.“
Wie berichtet, sammeln die Station
und der Förderverein des Klini-
kums derzeit Spenden. Mit deren
Hilfe soll ein Balkon gebaut werden,
auf den bettlägerige Patienten
geschoben werden können.

Angestoßen hatten die Spenden-
aktion der mittlerweile verstorbene

Krebspatient Thomas Kahnert und
dessen Ehefrau Heike. Deren Idee
war, todkranken Patienten der Pal-
liativstation den letzten Wunsch
„nach Licht, Luft und Sonnenschein
erfüllen zu können“.

Balkon wird größer

Aufgrund der für ihn überwältigen-
den Spendenbereitschaft erklärt
Verwaltungsleiter Firnhaber: Der
Balkon soll nun sogar größer ausfal-
len als zunächst geplant, damit
gleichzeitig mehrere Patienten da-
rauf Platz finden. „Wir wollen ihn
um die Ecke bauen, damit die
Patienten dort künftig noch länger
die Abendsonne genießen können“,
sagt er.

Nach Angaben von Firnhaber soll
die Ausschreibung für die Bauar-
beiten anlaufen, sobald der zustän-
dige Architekt aus dem Weihnachts-

urlaub zurückgekehrt ist. „Und im
Frühjahr wollen wir dann schon mit
dem Bau beginnen.“ Der Ver-
waltungsleiter des Klinikums rech-
net damit, dass der Balkon ab Som-
mer dieses Jahres genutzt werden
kann.

Auch Heike Kahnert hätte nie mit
dieser hohen Spendenbereitschaft
gerechnet. „Ich dachte, dass das
Projekt frühestens 2019 realisiert
werden kann.“ Anderseits stimmt es
sie traurig, dass ihr Ende November
verstorbener Mann die Einweihung
nun nicht mehr miterleben kann.
„Ich werde das Projekt in seinem
Namen zu Ende führen“, sagt sie.
Über die Pläne eines größeren
Balkons freut sie sich sehr. Dafür
sammelt der Verein der Freunde
und Förderer des Klinikums
Memmingen nun weiter Spenden.
(maj, wor)

Blickpunkte

Oberallgäu Beim Rodeln ist ein
Kleinkind im Oberallgäu ums Leben
gekommen, wie die Polizei auf
Nachfrage gestern mitteilte. Der
Unfall ereignete sich bereits am 26.
Dezember. Angaben zum Alter des
Kindes und zum Unfallort wollte die
Polizei aus Gründen des Persönlich-
keitsschutzes nicht machen. Dem
Vernehmen nach handelt es sich um
ein dreijähriges Kind aus Betzigau.
Nach Angaben der Polizei zog ein
Erwachsener den Bob mit Kind ei-
nen Hügel hinauf. Oben rutschte
dem Erwachsenen das Zugseil aus
der Hand, der Bob samt Kind prallte
daraufhin gegen einen Weidezaun.
Das Kind erlitt lebensgefährliche
Verletzungen und verstarb noch am
selben Tag im Krankenhaus. (az)

Kleinkind stirbt
bei Rodelunfall

Gegen Weidezaun
geprallt

MEMMINGEN

Elf Unfälle mit
23 Fahrzeugen
Auf der A7 und A96 rund um
Memmingen sind die Autofahrer
am Dienstag aufgrund des Rück-
reiseverkehrs nur zäh vorange-
kommen. Auch die Umleitungsstre-
cken sowie der innerstädtische
Verkehr waren stark belastet. Es
kam zu elf Verkehrsunfällen, die
nach Angaben der Polizei aber meist
glimpflich abliefen. Bei den Unfäl-
len waren insgesamt 19 Pkw und
vier Lastwagen beteiligt. Lediglich
zwei Fahrzeuginsassen erlitten
leichte Verletzungen. Es entstand
Sachschaden in Höhe von knapp
60 000 Euro. (az)

BAD GRÖNENBACH

Starker Wind öffnet
Dachbox auf Autobahn
Auf der A 7 bei Bad Grönenbach hat
sich am Dienstag eine ordnungsge-
mäß befestigte Dachbox geöffnet –
nach Angaben der Polizei vermut-
lich durch starken Seitenwind. Der
Plastikdeckel riss vollständig aus
der Verankerung und blieb auf dem
Mittelschutzstreifen liegen. Ein
Ski flog auf die Gegenfahrbahn und
traf ein Wohnmobil. Es entstand
ein Schaden in Höhe von etwa 500
Euro. Weitere Geschädigte sollen
sich bei der Polizeiinspektion Mem-
mingen melden: 08331/1000. (az)

KEMPTEN

Betrug: Goldbarren und
Spielkonsole nie geliefert
In Kempten ereigneten sich zwei
Betrugsfälle. Ein 38-jähriger
Kemptener hat zwei Goldbarren im
Wert von 6950 Euro im Internet
bestellt. Trotz Bezahlung erfolgte
keine Lieferung. Nach Angaben
der Polizei existierte der Edelme-
tallhandel seit Anfang 2017 nicht
mehr. Ähnlich erging es einem 65
Jahre alten Rentner. Er hat sich
eine Spielkonsole für 329 Euro be-
stellt, diese aber nie erhalten. Bei
dem Internet-Portal handelte es sich
um einen Fakeshop. (bz)

Rund 150 Einsatzkräfte hat ein Großbrand in Roßhaupten gestern
Abend auf den Plan gerufen. Nach ersten Informationen der Polizei
wurde dabei niemand verletzt. Offenbar brach in einem landwirt-
schaftlichen Gebäude mit Gaststätte ein Feuer aus, das sich in Win-
deseile zu einem Vollbrand entwickelte. Laut Füssens Polizeichef Ed-
mund Martin wurde das Anwesen komplett zerstört, der Schaden be-
trage möglicherweise bis zu einer Million Euro. Die Brandursache ist
noch unklar. dr/Foto: Johanna Lang

Großbrand gestern Abend in Roßhaupten


